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Nachdem geklärt war, dass der 

Landesverband Sachsen fortan 

die Kosten für die Preise für die 

Gewinner unserer „Rätsel-Raupe“ 

trägt, hatte Rätsel-Willi eine neue 

Idee für die Auswahl der Preise. 

Bei allen bisherigen Rätselrunden 

teilte er dem Sponsor mit, ob es 

sich um einen Jungen oder ein 

Mädchen handelt und wie alt die-

se Gewinner sind. Danach wurde 

ein Preis ausgesucht.

Doch dieses Mal wandte er sich 

an die Eltern der Gewinner und 

erfuhr, welche Wünsche ihr Kind 

denn so habe. Na, und diese Wün-

sche wurden erfüllt. So besitzt Eli-

as Schneider aus Colditz eine HO-

Eisenbahnanlage, und er erhielt 

deshalb zwei neue Wagen für sei-

ne Anlage.

Die Oma von Amelie Kuhnert 

aus Laucha verriet, dass ihr Enkel 

viel für Pferde übrig hat. Der Leser 

kann es sich schon denken, es gab 

als Preis ein wunderschönes Buch 

über Pferde. Da Florian Preußler 

aus Leipzig ein Fußballfan ist, be-

kam er natürlich ein Buch über sei-

ne geliebte Sportart, nämlich den 

Bildband von der Europameister-

schaft 2016.

Insgesamt kamen 25 Einsendun-

gen, darunter auch von zwei neu-

en Rätsellösern. Einer davon war 

auch gleich der Gewinner Elias 

Schneider aus Colditz. Rätsel-Wil-

li ließ es sich natürlich nicht neh-

men, persönlich nach Colditz zu 

fahren. Dort übergab er den Preis 

und als Zugabe eine selbst gebas-

telte Rätselraupe, bestehend aus 

Kaugummikugeln und einem Rau-

penkopf aus einem Tischtennisball. 

Wie beim Rätsel für die „Gro-

ßen“ wird auch ermittelt, wer denn 

an allen Rätseln auf der LSK-Kin-

derseite teilgenommen hat. Da am 

ersten Rätsel nur drei Kinder teil-

nahmen, können es auch nur drei 

sein. Und wie ist der Stand? Leon 

Perkuhn aus Brand-Erbisdorf und 

Elias Recknagel aus Göda sind zwei 

davon. Mal sehen, ob und wie lan-

ge sie durchhalten.

Rätsel-Willi freute sich natürlich 

auch über die erneute „Sammel-

lösung“ der Kindergartengruppe 

„Känguruh“ aus Chemnitz und der 

Kita „Anne Frank“ aus Zwickau. 

Vielleicht gewinnen sie ja beim 

nächsten Rätsel im Oktober 2016.

Nun sollte es auch Sonderprei-

se für den 150. neuen Teilnehmer 

und die 200. Einsendung geben. 

Beides musste verschoben wer-

den, denn es kam erst der 124. 

neue Teilnehmer. Aber bei den 

Einsendungen liegen wir (aufge-

passt!) bei derzeit 199. Das be-

deutet, dass im Oktober die erste 

in Dresden eingehende Lösung auf 

jeden Fall einen Sonderpreis er-

hält. Also – Tempo ist angesagt!

Na gut, auf den 150. neuen Teil-

nehmer werden wir wohl noch et-

was warten müssen.
Wilfried Groß

Muss ich Gemeinschaftsstunden leisten?
Frage: In meinem Verein sind je 

Parzelle 15 Pflichtstunden zu 

leisten und je nicht geleistete 

Stunde 10 Euro zu entrichten. 

Darf das der Verein von mir for-

dern, zumal ich schon etwas äl-

ter bin?

Im Prinzip darf er das, denn 

Gemeinschaftsstunden (meist 

Pflichtstunden genannt) sind 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BKleingG 

vom Kleingartennutzer zu er-

bringende Pflichten, die sich 

unmittelbar aus dem Pachtver-

hältnis ergeben. Die Begrün-

dung für die Gemeinschafts-

stunden ergibt sich daraus, 

dass der Einzelgarten Teil einer 

Kleingartenanlage ist und die 

Kleingarteneigenschaft i.S.d. 

BKleingG nur dadurch begrün-

det wird, dass er in einer Klein-

gartenanlage liegt, die unbe-

dingt Gemeinschaftseinrich-

tungen haben muss. Daraus er-

gibt sich die Pflicht jedes Nut-

zers, sich anteilig am Funktio-

nieren der gesamten Kleingar-

tenanlage zu beteiligen, u.a. in 

Form von Gemeinschaftsleistun-

gen, zu denen u.a. Arbeiten zur 

Pflege und Instandhaltung sol-

cher Gemeinschaftsanlagen (wie 

z.B. Wege, Hecken und Zäune, 

Gemeinschaftsflächen u.a.) in 

der Anlage, aber auch öffent-

lich-rechtlich geforderte Arbei-

ten (wie z.B. Winterdienst an 

den Außengrenzen der Anlage) 

gehören. Deshalb sind sie eine 

unabdingbare Bringepflicht je-

des Gartennutzers. 

Ist er dazu, aus welchem Grunde 

auch immer, nicht in der Lage, 

muss er normalerweise dafür ei-

nen Ersatz stellen. 

Die Verweigerung von Gemein-

schaftsleistungen stellt eine nicht 

unerhebliche Pflichtverletzung 

dar. Sie ist daher ein Kündi-

gungsgrund nach § 9 Abs. 1. Nr. 

1 BKleingG und wird dort bei-

spielhaft als eine nicht unerheb-

liche Pflichtverletzung genannt. 

Personen bedarf, wie die In-

standhaltung des Hauptweges 

oder der Wasserleitung. Ande-

re Arbeiten, wie die Pflege 

leer stehender Gärten, bestimm-

ter Objekte auf der Gemein-

schaftsfläche u.ä. können aber 

auch problemlos mit Festle-

gung einer bestimmten Zeit-

spanne objekt- und personen-
bezogen fest zugewiesen wer-

den. Und letztlich gibt es im 

Verein viel zu tun, was auch äl-

teren Gartenfreunden zumut-

bar ist (z.B. das Führen der 

Chronik). 

Der Verein kann aber auch Gar-

tenfreunde unter bestimmten 

Bedingungen von der Leistung 

der Pflichtstunden befreien – 

ein Anspruch darauf besteht 

aber nicht, denn grundsätzlich 

gilt: Wer in der Lage ist, einen 

Garten zu bewirtschaften, 

kann auch etwas für die Ge-

meinschaft tun.

Dr. Rudolf Trepte

Nachgefragt
Da die Gemeinschaftsleistungen 

untrennbar an den Pachtgegen-

stand gebunden sind, bedarf es 

dafür konkreter Festlegungen im 

Verein. 

Die zu erledigenden Aufgaben 

und der dafür nötige Aufwand 

müssen realistisch festgelegt 

werden. Das kann sich möglicher-

weise von Jahr zu Jahr ändern. 

Aber jeder Gartenfreund muss 
die Möglichkeit haben, die von 

ihm geforderten Stunden auch 

leisten zu können. Man darf also 

nicht mehr Stunden als notwen-

dig fordern. Wenn auch eine Ab-

lösung nicht geleisteter Stunden 

in Geld beschlossen werden 

kann, dann darf das nicht dazu 

führen, letztlich nur die Vereins-

kasse zu füllen.

Wichtig ist, Wege zu suchen, 

dass jeder die von ihm geforder-

ten Stunden auch ableisten 

kann. Feststehende Termine 

sind für Aufgaben unerlässlich, 

deren Durchführung mehrerer 

Neue Form der Preise kam bei den Kindern gut an

Elias Schneider aus Colditz freute sich über zwei neue Wagen für seine 
HO-Modellbahnanlage.  Foto: Groß


